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SWB: Nadine Manser 
neue Kassierin  

und neues Turnier
Die Präsidentin Karin Inauen begrüsste 
33 Mitglieder, davon 5 Neumitglieder, 
zur 50. und 51. Hauptversammlung 
des Sport- und Wanderclubs Brülisau 
(SWB).

(Mitg.) Hans Sutter («Saul Hans») und 
seine Gemahlin Marlies wurden von der 
Präsidentin ganz besonders begrüsst. 
«Saul Hans» hatte am 23. Januar 1971 
mit weiteren Gründungsmitgliedern 
den SWB ins Leben gerufen. Der SWB 
war der Trägerverein für den Bau des 
Mehrzweckgebäudes inkl. Turnhalle 
in Brülisau, denn ohne sporttreibende 
Vereine hätte es keine Fördergelder ge-
geben.
Trotz Einschränkungen konnte der Ver-
ein in den letzten beiden Vereinsjahren 
einige Anlässe durchführen. Wie je-
des Jahr wurde im Frühling beim For-
stseeli aufgeräumt und Brennholz für 
die Grillstelle bereitgestellt. Auch die 
Forstseemesse konnte unter den nöti-
gen Schutzvorkehrungen mitgestaltet 
werden. Der 34. Berglauf musste um ein 
Jahr verschoben werden. Heuer fand er 
dann statt mit der gleichzeitigen Pre-
miere des «Brennnessel-Laufes», ei-
nem Postenlauf um Brülisau. Kinder 
und Erwachsene haben f leissig Punkte 
gesammelt. Ebenfalls zum ersten Mal 
fand der Anlass «SWB räumt auf» statt. 
Die Wanderwege rund um den Hohen 
Kasten wurden von Abfall befreit, wo-
bei schlussendlich 11.59 kg zusammen-
getragen wurden. Beim Jassen, Fondue-
plausch, Chlausabend und Bergtag kam 
auch das Gesellige nicht zu kurz.
Nun freut man sich auf die nächsten 50 
Jahre Sport- und Wanderclub Brülisau. 
Am 2. April 2022 organisiert der SWB 
in Brülisau das 1. «Bubble Soccer Tur-
nier». Weitere Infos folgen auf www.
swb.ch, auf Facebook und Instagram. 
Der 35. Berglauf Brülisau – Hoher Kas-
ten findet am Sonntag, 28. August 2022, 
statt. Es wird neue Kategorien geben, 
bei denen das Vergnügen im Vorder-
grund stehen wird.

123 Jahre gab es bei «Homes» keine Leitplanke 
Sicherheitsmassnahme für 3700 Franken am oberen Ende der bis zu 19 Prozent steilen alten Schlatterstrasse 

Seit 1976 existiert eine neue Zufahr nach 
Schlatt. Trotzdem wird die alte Verbin-
dung rege genutzt und wenige Meter 
davon entfernt, wo die beiden Strassen 
bei «Homes» zusammentreffen, musste 
aus Sicherheitsgründen eine Leitplanke 
montiert werden.

Hans Ulrich Gantenbein 

Im vergangenen Jahr wurde im Bezirk 
Schlatt-Haslen nicht nur eine Strassenzu-
standserfassung durchgeführt, sondern 
bei der Liegenschaft Homes am oberen 
Ende der «alten Schlatterstrasse» auch 
eine Leitplanke erstellt. 
Damit können Zugezogene und «Bä-
ren»-Gäste, die sich mit den örtlichen Ver-
hältnissen nicht so gut auskennen, nicht 
mehr ungewollt die «Abkürzung» über die 
Wiese direkt zu der mehr als 70 Höhen-
meter tiefer liegenden  Haslenstrasse neh-
men. Laut Albert Broger belastete dieses 
rund 17 Meter lange Werk die kommunale 
Kasse mit rund  2200 Franken. Die restli-
chen 40 Prozent steuerte der Kanton bei. 
Gemäss Albert Broger geschah dies, weil 
«die Kantonsstrasse nach Schlatt auch 
profitiert».

Neue Strasse seit 45 Jahren
Die alte Strasse von der Lankbrücke nach 
Schlatt wurde gemäss Landesarchivar 
Sandro Frefel in den 1890er-Jahren  er-

stellt. Wegen ihrer Gefährlichkeit im Ab-
schnitt «Antonelis» bis «Homes» und dem 
Gefälle von bis zu 19 Prozent fällte die 
Bezirksgemeinde 1970 den Entscheid, ab 
«Anker» bis «Homes» eine neue − rund 
900 m lange − Schlatterstrasse zu erstel-
len. Im Juli 1976 wurde die Strasse provi-
sorisch abgenommen und war in der Folge 
befahrbar. Im Oktober 1977 erfolgte der 
Einbau des Deckbelages. Die Kosten be-
liefen sich auf 819 000 Franken.

Nicht in Unfallstatistik
Obwohl mit einer Gewichtsbeschränkung 
(3,5 t) sowie dem Schild «Zubringerdienst 
gestattet» versehen, wird die alte − von 
einheimischen bei kritischen Strassen-
verhältnissen nach Möglichkeit gemie-
dene − Verbindung auch von Kleinbussen 
oder Lastwagen befahren. Über die Stre-
cke «krochen» auch schon Cars, wie von 
einem Anstösser zu erfahren war. 
Während bis zur Mitte der 2010er-Jahre 
vereinzelte Unfälle zu verzeichnen waren, 
kam in der letzten halben Dekade alljähr-
lich wegen Ortsunkenntnis oder zu hohem 
Tempo mindestens ein Lenker oder eine 
Lenkerin bei «Homes» von der Strasse 
ab. Die meisten dieser Unfälle wurden in 
der Verkehrsunfallstatistik nicht erfasst, 
weil es − zum Glück − keine Verletzte 
gab. Trotzdem befürwortete der Bezirks-
rat den Bau einer Leitplanke, weil oft viele 
Schrottteile in den Wiesen liegen blieben, 
die in mühsamer Handarbeit zusammen-
genommen werden mussten. 

Gemäss Bezirksrat Albert Broger gibt 
es auch Einheimische, welche nicht die 
neue, sondern lieber die alte Schlatter-
strasse benutzen. Weiter hält er fest: «Eine 
weitere Problematik sind die verschiede-
nen Anbieter von Routenplanern, welche 
teilweise die Verkehrsteilnehmer über die 
alte Schlatterstrasse leiten.» Der Bezirk 
könne dagegen leider nichts machen.

Rechtsstreit
Dem Bau der alten − vor 124 Jahren dem 
Verkehr übergebenen − Strasse von «An-
tonelis» hinauf zum Dörfchen Schlatt 
ging gemäss Landesarchivar Frefel ein 
langjähriger Rechtsstreit  voraus. Er wur-
de zwischen Bewohnern von Schlatt und 
dem Bezirk Schlatt-Haslen ausgetragen. 
Gemäss den Schlattern war ihnen beim 

Bau der Strasse nach Haslen versprochen 
worden, einen Abzweiger nach Schlatt zu 
bauen. Schlussendlich entschied 1892 das 
Kantonsgericht und verpf lichtete den Be-
zirk, innert vier Jahren das Strassenstück 
zu bauen. Der Kostenvoranschlag betrug 
10 000 Franken,. Ein Jahr später als ge-
richtlich angeordnet, Ende 1897, war die 
Strasse schliesslich fertiggestellt.

Seit vergangenem Jahr verhindert eine Leitplanke, dass Fahrzeuglenkerinnen und -lenker ungewollt die «Abkürzung» vom oberen Ende der alten 
Schlatterstrasse zur über 70 Höhenmeter tiefer liegenden Haslenstrasse nehmen. � (Bild: Hans Ulrich Gantenbein)

«Alles aber besser»: Witziges, 
Bissiges und Tiefgründiges

Am letzten Freitag begeisterten die bei-
den Musiker und Kabarettisten Daniel 
Weniger und Wolfgang Egli das Publikum 
in der ausgebuchten Braustube beim Kul-
turverein «3 Eidgenossen».

(RD) Die beiden in Flawil mit ihren Fa-
milien in einem gemeinsamen Haus woh-
nenden und in Wil Büro an Büro als Rich-
ter arbeitenden Freunde kennen sich seit 
frühester Jugend und machen seit fast 
einem halben Jahrhundert miteinander 
Musik. In ihrem Programm «Alles aber 
besser» erzählten sie kuriose und witzige 
Episoden aus den Anfängen ihres musika-
lischen Werdegangs, untermalt mit vielen 
zumeist mit Gitarre und Bass, manchmal 
auch mit Klavier und Orgel gespielten Bei-
spielen aus den Sechziger- und Siebziger-
jahren, was beim doch etwas gesetzteren 
Publikum auch ohne Blick in die eigens 
verteilten Liederbüchlein sogleich für ein 

begeistertes Mitsingen der bekannten Hits 
sorgte. Die beiden Musiker und Sänger 
wussten aber nicht nur mit Coverversio-
nen von Rockstars wie den Beatles, Be-
achboys, von Little Richard oder Simon & 
Garfunkel zu überzeugen, sondern auch 
mit ihren immer wieder eingestreuten 
selbstgeschriebenen Mundartliedern, in 
denen sie witzig, bissig und tiefgründig 
menschliche und gesellschaftliche Unzu-
länglichkeiten auf die Schippe nahmen.
Der «brutale» St. Galler Dialekt bekam 
ebenso sein Fett ab wie die vergebliche Su-
che nach aktiven Düsen im Thermalbad, 
die heilige Kuh Wirtschaftswachstum, die 
unersättlichen Ameisen im Garten, der 
von vielen beklagte Zeitmangel oder die 
allgegenwärtige Widersprüchlichkeit im 
Lebensalltag. 
Mit mehreren lautstark applaudierten Zu-
gaben endete der kurzweilige und richtig 
unterhaltsame Abend, der alle aktuellen 
Sorgen und Nöte auf spannende und mu-
sikalisch mitreissende Art vergessen liess.

Wolfgang Egli (links) und Daniel Weniger bei ihrem Auftritt in Appenzell.� (Bild: zVg)

Hauptversammlung der Frauen­
gemeinschaft Haslen-Stein

Die Frauengemeinschaft Haslen-Stein 
hat ihre Hauptversammlung wiederum 
der speziellen Situation angepasst. 

(Mitg.) So wurden die Traktanden der 
Versammlung auf schriftlichem Wege 
geregelt, damit sämtlichen Mitgliedern 
die Möglichkeit offen stand, aktiv auf 
die Vereinsgeschäfte Einf luss zu neh-
men. Viele Frauen machten davon Ge-
brauch, die Stimmbeteiligung betrug 
genau 50 Prozent. 

Neue Beisitzerin und Revisorinnen
In diesem Jahr galt es, gleich drei Ämter 
neu zu besetzen. Einerseits demissio-
nierte Christina Sutter nach sechs Jah-
ren Vorstandsarbeit als Beisitzerin, an-
dererseits wurden die Ämter der beiden 
Rechnungsrevisorinnen neu besetzt.
Die Vorstandskolleginnen verabschie-
deten Christina Sutter anlässlich des 
gemeinsamen Nachtessens im Restau-
rant Krone mit einem Gedicht und über-
reichten ihr als Dank für ihr Engage-
ment und die stets angenehme, herzli-
che Zusammenarbeit Blumen und ein 
Geschenk. Ebenso wurde an diesem 

Abend Karin Signer-Rechsteiner ihre 
langjährige Mitarbeit in der IG Chölbi 
verdankt.
Aus den Wahlvorschlägen beliebten 
Angela Signer-Steinmann (neue Beisit-
zerin), Nadine Neff-Fuchs und Rebek-
ka Rechsteiner-Haas (Rechnungsprü-
ferinnen). Sie alle wurden mit einem 
glanzvollen Resultat gewählt, zugleich 
wurden die vier Vorstandsfrauen ein-
stimmig für ein weiteres Jahr in ihren 
Ämtern bestätigt. Angela Signer-Stein-
mann, Nadine Neff-Fuchs und Rebekka 
Rechsteiner-Haas heissen wir herzlich 
«Wöllkomm» in ihren neuen Ämtern. 

Statutenänderung genehmigt
Die Änderung der Vereinsstatuten wur-
de mit grossem Mehr beschlossen, den 
zwei Ablehnungen und drei Enthaltun-
gen standen 78 Ja-Stimmen gegenüber.  
Die Jahresrechnung, der Jahres- sowie 
der Reisebericht sind ohne Gegenstim-
me genehmigt worden. Das Jahrespro-
gramm 2021/2022 wird jeweils der ak-
tuellen Covid-19-Situation angepasst; 
Absagen von Events werden im «aktu-
elles» des Bezirkes Schlatt-Haslen so-
wie im Pfarrblatt publiziert.

Die neue Beisitzerin Angela Signer-Steinmann. � (Bild: zVg)


